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HHiinnwweeiissee  zzuurr  VVeerrwweenndduunngg  ddeerr  BBrroosscchhüürree  iimm  RRaahhmmeenn  ddeerr  ÖÖffffeennttlliicchhkkeeiittssaarrbbeeiitt::

Diese Informationsschrift wird von der Landesregierung Brandenburg im Rahmen ihrer
verfassungsmäßigen Verpflichtung zur Unterrichtung der Öffentlichkeit herausgegeben.
Sie darf weder von Parteien noch von deren Kandidaten oder Helfern während eines
Wahlkampfes zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden. Missbräuchlich ist ins-
besondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsständen der Parteien
sowie das Einlegen, Aufkleben oder Aufdrucken parteipolitischer Informationen oder
Werbemittel. Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die vor-
liegende Druckschrift nicht so verwendet werden, dass dies als Parteinahme des Her-
ausgebers zu Gunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden könnte. Erlaubt
ist es jedoch den Parteien, diese Informationsschrift zur Unterrichtung ihrer Mitglieder
zu verwenden.
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Persönliche Notizen Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger!

Diese Informationsbroschüre zu Vorsorgevollmachten, Betreuungs-
und Patientenverfügungen liegt nunmehr in der bereits 4. Auflage
vor. Für das große Interesse an den Hinweisen und Ratschlägen des
Ministeriums der Justiz und für Europaangelegenheiten des Landes
Brandenburg zu dem schwierigen Thema der rechtlichen Vorsorge
für den Fall, dass man irgendwann dauerhaft auf die Hilfe anderer
Personen angewiesen sein könnte, bin ich sehr dankbar. Denn Vor-
sorge zu treffen für Unvorhersehbares, wie Krankheiten oder Unfäl-
le oder für altersbedingte Gebrechen, ist Ausdruck eines selbstbe-
stimmten und eigenverantwortlichen Handelns.

Mit der vorliegenden Informationsbroschüre wollen wir Ihnen helfen,
sich eine Betreuung und Unterstützung durch nahe Angehörige,
Freunde oder Bekannte zu sichern, wenn Sie sie am dringendsten
brauchen. Sicher bereitet es Probleme, sich vorzustellen, eines Ta-
ges in eine Lage zu kommen, in der man sich nicht mehr artikulie-
ren kann oder Entscheidungen zu treffen vermag. Aber überlassen
Sie es nicht dem Zufall, wer dann Ihre rechtlichen Angelegenheiten
regelt.

In der Rechtspraxis sind mit den Vorsorgevollmachten, den Betreu-
ungs- und Patientenverfügungen Möglichkeiten geschaffen worden,
die jedermann für eine entsprechende Vorsorge in Anspruch neh-
men kann. Welche Vorsorgemöglichkeit gewählt wird, hängt im Ein-
zelfall von verschiedenen Überlegungen ab:

VVoorrssoorrggeevvoollllmmaacchhtteenn empfehlen sich, wenn es in Ihrem Verwand-
ten- oder Freundeskreis absolut vertrauenswürdige Personen gibt,
die bereit sind, Ihnen bei eintretender Hilflosigkeit die erforderliche
Unterstützung zu geben, und die hierbei einer Kontrolle durch das
Vormundschaftsgericht nicht bedürfen.

BBeettrreeuuuunnggssvveerrffüügguunnggeenn sollten immer dann in Erwägung gezogen
werden, wenn für den Fall späterer Hilflosigkeit keine Person be-
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sonderen Vertrauens bevollmächtigt werden kann und daher vom
Vormundschaftsgericht ein Betreuer zu bestellen ist. Mit der Be-
treuungsverfügung legen Sie fest, wie Ihr Leben unter diesen Um-
ständen gestaltet werden soll. Sofern es Ihrem Wohl dient, ist ein be-
stellter Betreuer gesetzlich verpflichtet, sich nach Ihren Wünschen
zu richten.

Mit PPaattiieenntteennvveerrffüügguunnggeenn treffen Sie für den Fall, dass Sie sich
nicht mehr selbst äußern können, Vorsorge, damit bei medizinischer
Behandlung Ihre Vorgaben berücksichtigt werden. Patientenverfü-
gungen dienen meist als Ergänzung zu Vorsorgevollmachten oder
Betreuungsverfügungen.

Da die Vorsorgevollmachten besonders dem Gedanken Rechnung
tragen, Hilfe und Unterstützung zu organisieren, ohne dass von au-
ßen in das Privatleben der Betroffenen eingegriffen werden muss,
steht diese Möglichkeit einer geplanten Vorsorge im Mittelpunkt die-
ser Informationsbroschüre. Allerdings können nur die wichtigsten
Sachverhalte angesprochen werden. Wenn Sie in einzelnen Fragen
unsicher sind oder sich komplizierte Probleme ergeben, sollten Sie
auf jeden Fall den Rat eines Rechtsanwalts oder Notars einholen.
Informationen erhalten Sie auch bei den Betreuungsbehörden und
den in Ihrem Ort oder in Ihrer Region tätigen Betreuungsvereinen,
deren jeweilige Anschrift dem Verzeichnis in der Anlage entnommen
werden kann.

Barbara Richstein
Ministerin der Justiz und für
Europaangelegenheiten Potsdam, im November 2002

Persönliche Notizen
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VVOORRSSOORRGGEEVVOOLLLLMMAACCHHTTEENN

•• WWaannnn  kkoommmmtt  eeiinnee  VVoorrssoorrggeevvoollllmmaacchhtt  iinn  BBeettrraacchhtt??

Eine Vorsorgevollmacht ist immer dann angeraten, wenn Sie in schwie-
rigen Lebenslagen auf eine Unterstützung durch die Ihnen nahe ste-
henden Personen hoffen und diese bereit sind, die Aufgaben zu über-
nehmen, die Sie ihnen übertragen wollen. Es muss sich um jeman-
den handeln, dem Sie absolut vertrauen und der auch der Verant-
wortung gewachsen ist, die Sie ihm auferlegen. Je umfassender und
schwieriger die Aufgaben sind, die übertragen werden sollen, umso
sorgfältiger sollte die Auswahl des Bevollmächtigten erfolgen. Und
denken Sie bitte daran, dass mit einer Vorsorgevollmacht in der Re-
gel für einen späteren Zeitpunkt vorgesorgt und sie nicht sofort wirk-
sam wird, sondern erst dann, wenn die in der Vollmacht genannten
Bedingungen eingetreten sind. Es kann jedoch sein, dass bis dahin
Dinge geschehen, die verhindern, dass der Bevollmächtigte die ihm
zugedachten Aufgaben dann noch übernehmen kann oder will. Tref-
fen Sie Vorsorge auch für diesen Fall, indem Sie zusätzlich Perso-
nen benennen, die dem ursprünglich Bevollmächtigten nachfolgen
sollen.

Möglich ist des weiteren die gleichzeitige Bevollmächtigung mehre-
rer Personen. Dies empfiehlt sich etwa dann, wenn in wichtigen Fra-
gen oder bei größeren Vermögenswerten die Last der Entscheidung
nicht einem einzelnen auferlegt werden soll. Ein zweiter Bevoll-
mächtigter kann auch zur Kontrolle des anderen eingesetzt werden.
Aus der Vollmacht muss klar erkennbar sein, ob die Bevollmächtig-
ten nur gemeinschaftlich handeln können oder jeder allein und kon-
kret bei welchen Sachverhalten. Bei komplizierten Fallgestaltungen
oder besonderen individuellen Wünschen empfiehlt es sich immer,
vorher rechtskundigen Rat einzuholen.
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•• WWeellcchheenn  IInnhhaalltt  ssoollllttee  eeiinnee  VVoorrssoorrggeevvoollllmmaacchhtt  hhaabbeenn??

Der von Ihnen Bevollmächtigte erhält die Aufgabe, aber auch das
Recht, Ihre Angelegenheiten zu besorgen. Welche Aufgaben dies
im einzelnen sein sollen, bestimmen Sie allein. Sie legen fest, in wel-
chem Umfang und unter welchen Bedingungen die Vollmacht gelten
soll.

Je nach Umfang der Vollmacht kann der Aufgabenkreis unterschiedlich
groß sein. Er kann die Besorgung alltäglicher Geschäfte umfassen,
aber auch eine Vermögenssorge beinhalten, womit der Bevollmächtige
Ihre gesamten finanziellen Angelegenheiten regeln würde. Außer-
dem können Sie mit der Vollmacht Pflegeanordnungen treffen und
eine Reihe weiterer Aufgaben z.B. bei der Gesundheitsvorsorge oder
hinsichtlich der Bestimmung des Aufenthaltes festlegen. Beispiele
derartiger Verfügungen finden Sie im Anhang.

Bei der Abfassung einer Vorsorgevollmacht sollten Sie bedenken,
dass das Handeln eines Bevollmächtigten genauso wirkt, als wür-
den Sie selbst tätig werden. Bei entsprechender Vollmacht kann der
Bevollmächtigte Kaufverträge in Ihrem Namen schließen, Ihnen ge-
hörende Dinge verkaufen, die Wohnung kündigen, einen Heimver-
trag schließen usw..

Wegen der Tragweite einer Bevollmächtigung sollten Sie sich den
Inhalt einer Vollmacht genau überlegen. Es empfiehlt sich, differen-
zierte Festlegungen zu treffen. Bei nur körperlicher Behinderung ist
die Übertragung von Rechten, die die Lebensgestaltung zum Inhalt
haben, nicht in dem Maße erforderlich wie bei geistigen Gebrechen.
Sie können daher eine Vorsorgevollmacht so abfassen, dass der
Umfang der Bevollmächtigung jeweils mit der Schwere einer hof-
fentlich nicht eintretenden, aber dennoch jederzeit möglichen Be-
hinderung korrespondiert. Bei körperlicher Behinderung müssen die
Vollmachten nicht so weit reichend und umfassend sein wie etwa bei
einer psychischen Erkrankung oder einer geistigen Behinderung.
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Auf jeden Fall sollten Sie in der Vorsorgevollmacht eindeutige For-
mulierungen wählen und klare Handlungsanweisungen und Ent-
scheidungsvorgaben treffen. Damit schützen Sie sich und die von
Ihnen bevollmächtigte Person vor Zweifeln und Missverständnissen.

Von Zeit zu Zeit oder bei einem besonderen Anlass (z.B. bei einem
bevorstehenden Krankenhausaufenthalt) sollten Sie überprüfen, ob
die in der Vorsorgevollmacht getroffenen Verfügungen noch Ihren
Wünschen und Vorstellungen entsprechen. Bei unveränderter Bei-
behaltung der dort aufgeführten Punkte können Sie dies auf der Voll-
macht vermerken. Anderenfalls müssen Sie eventuell die bisherige
Vollmacht widerrufen.

WWeellcchhee  FFoorrmm  mmuussss  eeiinnee  VVoorrssoorrggeevvoollllmmaacchhtt  hhaabbeenn??

Eine Vollmacht ist grundsätzlich nicht an eine Form gebunden. Sie
sollte aber aus Beweisgründen gleichwohl schriftlich abgefasst wer-
den. Das Aufsetzen der Vollmacht kann durch Sie oder einen von
Ihnen beauftragten Dritten, etwa einem Notar, erfolgen. Der Vorteil
einer selbst geschriebenen Vollmacht besteht darin, dass man den
Inhalt des Schriftstücks stärker überdenkt, das Aufsetzen vor dem
Notar gewährleistet andererseits rechtskundigen Rat. Außerdem
kommt einer Unterschrift höhere Beweiskraft zu, wenn sie von einem
Notar beglaubigt ist. Von Behörden wird meist eine solche notariel-
le Beglaubigung verlangt. Vollmachten zur Verfügung über Grund-
besitz müssen immer notariell beglaubigt oder beurkundet werden.
Sofern die Vorsorgevollmacht dem Bevollmächtigten auch Rechte
im Verkehr mit einer Bank oder Sparkasse einräumt, sollten Sie sich
bei dem jeweiligen Kreditinstitut erkundigen, was dabei zu beachten
ist. Viele Banken und Sparkassen haben für solche Fälle besonde-
re Geschäftsformen geschaffen und erkennen deshalb auch nota-
riell beglaubigte Unterschriften unter einer Vorsorgevollmacht nicht
immer an.
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Erteilen und widerrufen kann eine Vollmacht jeder Volljährige, der
nicht infolge einer Krankheit oder Behinderung geschäftsunfähig ist.

Eine Vollmacht ist immer im Original nachzuweisen. Da eine Vor-
sorgevollmacht aber erst zu einem späteren Zeitpunkt wirksam wer-
den soll, kommt der Aufbewahrung der Vollmacht bis dahin eine be-
sondere Bedeutung zu. Eine sichere Aufbewahrung schützt zwar vor
Missbrauch, ist die Vollmacht im Bedarfsfall aber nicht auffindbar, ist
möglicherweise alle Vorsorge umsonst gewesen. Findet sich zu Hau-
se kein geeigneter Aufbewahrungsort, kann die Vollmacht auch bei
einem Arzt, einem Notar oder einer anderen vertrauenswürdigen Per-
son hinterlegt werden. Empfehlenswert ist, eine Kopie oder einen
Hinweis auf die Vollmacht bei sich zu tragen. Auch sollte der Bevoll-
mächtigte Kenntnis darüber haben, dass er bevollmächtigt wurde,
damit er sich im Bedarfsfall in den Besitz des Originals der Vollmacht
setzen und dann die erforderlichen Angelegenheiten für Sie klären
und regeln kann.

Zu überlegen ist ferner, ob die Vollmacht über den Todesfall hinaus
in Kraft bleiben soll. Damit würde der Bevollmächtigte so lange hand-
lungsfähig bleiben, bis er von den Erben abgelöst wird. Möglich ist
auch, mit einem örtlichen Beerdigungsinstitut einen Bestattungsvor-
sorgevertrag abzuschließen, mit dem die Beerdigung und deren Ab-
lauf im Detail geregelt werden können. Auskünfte über den Kauf ei-
ner Grabstätte und den Abschluss eines Grabpflegevertrages erhält
man bei den Friedhofsverwaltungen.

Andere Verfügungen, die erst nach dem Tod wirksam werden sol-
len, wie z.B. Erbschaftsregelungen oder Vermächtnisse, treffen Sie
am besten gesondert in einem Testament.
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BBEETTRREEUUUUNNGGSSVVEERRFFÜÜGGUUNNGGEENN

Nach dem Gesetz wird durch das Gericht ein Betreuer für denjeni-
gen bestellt, der auf Grund einer psychischen Krankheit oder einer
körperlichen, geistigen oder seelischen Behinderung seine Angele-
genheiten ganz oder teilweise nicht besorgen kann.

Eine gesetzliche Betreuung ist nicht erforderlich, soweit die Angele-
genheiten des Betroffenen durch einen Bevollmächtigten oder durch
andere Hilfen, bei denen kein gesetzlicher Vertreter bestellt wird,
ebenso gut wie durch einen Betreuer besorgt werden können.

Zwar kann mit einer Vorsorgevollmacht einer gesetzlich anzuord-
nenden Betreuung weitestgehend vorgebeugt werden, bei freiheits-
entziehenden Maßnahmen (z.B. Bettgitter, Bauchgurt) und risikorei-
chen medizinischen Maßnahmen ist es streitig, ob dies durch eine
Vollmacht geregelt werden kann. Mitunter sind auch Ärzte nicht be-
reit, Vollmachten hierüber anzuerkennen. Sie ziehen oft gerichtlich
kontrollierte Wege vor. Deshalb kann es ratsam sein, die Vorsorge-
vollmacht mit einer Betreuungsverfügung zu kombinieren. Einen ent-
sprechenden Formulierungsvorschlag finden Sie im Anhang.

Eine Betreuungsverfügung richtet sich an das für Ihren Wohnort zu-
ständige Vormundschaftsgericht. Mit ihr treffen Sie vorsorgliche An-
ordnungen für den Fall, dass einmal ein Betreuer bestellt werden
muss. Neben der Auswahl des Betreuers können Sie auch Ihre Wün-
sche für die jeweilige Ausübung der Betreuung äußern. Die Abfas-
sung einer Betreuungsverfügung, für die hinsichtlich ihrer Form und
Aufbewahrung das zur Vorsorgevollmacht Gesagte gilt, empfiehlt
sich immer dann, wenn Sie bei den zu regelnden Angelegenheiten
eine gerichtliche Kontrolle bevorzugen oder Ihnen keine Personen
so nahe stehen, dass Sie ihnen Vollmacht erteilen können oder wol-
len.
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PPAATTIIEENNTTEENNVVEERRFFÜÜGGUUNNGGEENN

Viele Menschen haben klare Vorstellungen darüber, was geschehen
soll, falls bei schweren Erkrankungen oder Unfällen die Grenzen me-
dizinischer Hilfe erreicht sind. Wenn aber ein solcher Fall tatsächlich
eintritt, können derartige Wünsche regelmäßig nicht mehr gegenü-
ber den Ärzten geäußert werden.

Entspricht es Ihrem Willen, dass z.B. im Falle irreversibler Bewusst-
losigkeit, schwerer Dauerschädigung des Gehirns oder des dauern-
den Ausfalls lebenswichtiger Funktionen keine lebensverlängernden
Maßnahmen ergriffen werden, können Sie dies in einer Patienten-
verfügung festhalten. Dort kann außerdem zum Ausdruck gebracht
werden, dass ein menschenwürdiger Tod gewünscht wird und ärzt-
liche Maßnahmen abgelehnt werden, die lediglich eine Verlängerung
des Sterbevorgangs und Leidens bedeuten würden. Erklärt werden
kann in einer Patientenverfügung aber auch, dass man mit einer ärzt-
lichen Therapie einverstanden ist, die das Leiden und die Schmer-
zen lindert. Sie können sich für eine intensive Schmerztherapie aus-
sprechen und deren Anwendung wünschen, selbst wenn diese Me-
dikation nicht risikolos ist. Aus der Patientenverfügung muss dann
aber eindeutig hervorgehen, dass Sie sich dieses Risikos bei Abga-
be der Erklärung bewusst waren.

Überhaupt ist von Bedeutung, dass Sie sich über die medizinische
Situation und die rechtliche Bedeutung der von ihnen abgegebenen
Erklärung zuvor ausführlich und gründlich informiert haben. Dies soll-
te aus der Patientenverfügung erkennbar sein, etwa indem Sie ge-
sondert darauf hinweisen. Abgeschlossen werden kann die Patien-
tenverfügung jeweils mit dem Satz „Ich gebe diese Erklärung(en) frei
und ohne Zwang, im Vollbesitz meiner geistigen Kräfte ab“; sie ist
nachfolgend mit der eigenhändigen Unterschrift und der Angabe von
Ort und Datum zu versehen.

Inhalt einer Patientenverfügung kann also all das sein, was Ihnen im
Falle einer Situation wichtig ist, in der Sie sich selbst nicht mehr ge-
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genüber den behandelnden Ärzten äußern können und diese Erklä-
rungen auch nicht anderen Personen überlassen wollen. Vor Ab-
fassung einer Patientenverfügung sollten Sie in jedem Falle Ihren
Hausarzt konsultieren. Informationen zu Patientenverfügungen ge-
ben mitunter auch die Kirchen. So hat z.B. die Evangelisch-Lutheri-
sche Kirche in Bayern eine Informationsbroschüre „Christliche Pa-
tientenverfügung“ herausgegeben.
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AANNHHAANNGG

11.. GGrruunnddmmuusstteerr  eeiinneerr  VVoorrssoorrggeevvoollllmmaacchhtt

Formulierungsvorschlag:

Ihr Name
Geburtsdatum
Adresse

Herr/Frau ...
Geburtsdatum
Adresse

soll(en) mir helfen, meine Angelegenheiten zu besorgen, wenn ich
dazu selbst nicht mehr in der Lage bin. Ich erteile ihm/ihr dazu Voll-
macht in dem sich aus dieser Urkunde ergebenden Umfang.

Die Vollmacht gilt nur, wenn der Bevollmächtigte das Original der
Vollmacht vorlegen kann.
Ist der Bevollmächtigte nicht mehr bereit oder in der Lage, mich zu
vertreten, soll an seine Stelle

Name: Geburtsname:
Vorname:
geb. am: in:
Straße: Wohnort:

treten.

(...)

Sollte dennoch eine Betreuung erforderlich werden, setze ich 
Frau/Herrn ... als Betreuer(in) ein.

Ort, Datum Unterschrift
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22.. BBeeggiinnnn  uunndd  EEnnddee  ddeerr  VVoollllmmaacchhtt

Formulierungsvorschlag:

„Diese Vollmacht und der zugrunde liegende Auftrag gelten erst dann,
wenn ich auf Grund einer körperlichen, seelischen oder geistigen Be-
hinderung meine Angelegenheiten selbst nicht mehr regeln kann
oder die Gefahr droht, mir bei eigenem Handeln selbst erheblichen
Schaden zuzufügen. Die/Der Bevollmächtigte muss ein fachärztli-
ches Attest vorlegen können, welches bestätigt, dass diese Voraus-
setzungen vorliegen.
Die Vollmacht und das Auftragsverhältnis bleiben auch dann in Kraft,
wenn ich nicht mehr lebe.
Die Vollmacht ist stets widerruflich.“

33.. UUmmffaanngg  bbzzww..  BBeeggrreennzzuunngg  ddeerr  VVoollllmmaacchhtt

Es gibt zwei Möglichkeiten, den Umfang einer Vollmacht zu bestim-
men. Die erste besteht darin, dass man im einzelnen die Sach-
verhalte benennt, auf die sich die Vollmacht erstrecken soll („Die Voll-
macht erstreckt sich auf ....“). Die andere Möglichkeit wäre, die Punk-
te aufzuführen, die von der ansonsten umfassenden Bevollmäch-
tigung nicht erfasst sein sollen („Die Vollmacht erstreckt sich nicht
auf ....“).

Beispiele:
a) „Die Vollmacht erstreckt sich auf alle Vermögens-, Renten- oder

Versorgungs-, Steuer- und sonstigen Rechtsangelegenheiten. Die
Vollmacht berechtigt insbesondere zur Verwaltung meines Ver-
mögens, zur Verfügung über Vermögensgegenstände, zum Ver-
mögenserwerb, zum Abschluss eines Heimvertrages oder einer
ähnlichen Vereinbarung.“

b) „Die Vollmacht erstreckt sich nicht auf ein Mietverhältnis über
Wohnraum. (Sollte Betreuung in dieser Angelegenheit erforder-
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lich werden, bestimme ich Herrn bzw. Frau ... zum Betreuer.)“

Gegenstand der Vollmacht können unterschiedliche Sachverhalte
sein, wie z.B. Vermögensangelegenheiten, der Verkehr mit den Be-
hörden, die Führung von Rechtsstreitigkeiten, persönliche Angele-
genheiten (Bestimmung des Aufenthaltes, öffnen der Post), Woh-
nungsangelegenheiten, Entscheidungen über eine Heimunterbrin-
gung oder Fragen der Gesundheitsvorsorge. Hierzu sind folgende
Formulierungsvorschläge denkbar:

aa))  VVeerrmmööggeennssaannggeelleeggeennhheeiitteenn
„In vermögensrechtlichen Angelegenheiten umfasst die Vollmacht
die Verwaltung meiner Einkünfte sowie die Besorgung der laufen-
den Geschäfte. Hierzu gehören die Abwicklung von Bankgeschäf-
ten, die Vertretung gegenüber Ämtern, Behörden, Versicherungen
und der Krankenkasse.“

„Soweit und solange dies möglich ist, möchte ich meinen bisherigen
Lebensstandard beibehalten und in meiner jetzigen Wohnung woh-
nen bleiben.“

„Schenkungen an meine nächsten Angehörigen und Freunde sollen
im bisher üblichen Rahmen erfolgen.“

bb))  PPeerrssöönnlliicchhee  AAnnggeelleeggeennhheeiitteenn
„Meine Cousine soll mich bei Bedarf pflegen und kann dann ihren
Wohnsitz bei mir nehmen. Sie soll wie eine Berufspflegekraft vergü-
tet werden.“

„Sollte ein Umzug in ein Heim unvermeidlich sein, so möchte ich ....“

„Die Vollmacht berechtigt zum Öffnen meiner Post und zur Abmel-
dung meines Telefons.“
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cc))  GGeessuunnddhheeiittssvvoorrssoorrggee

Eine Vollmacht erfasst nicht ohne weiteres Entscheidungen höchst-
persönlicher Art, zu denen auch die Einwilligung in ärztliche Be-
handlung oder freiheitsentziehende Maßnahmen gehören.
Deshalb sollten Sie diesbezüglich ausdrückliche Regelungen tref-
fen. „Die Vollmacht berechtigt, ärztlichen Behandlungen oder Unter-
suchungen zuzustimmen oder sie zu verweigern. Ich entbinde hier-
für meine Arzte von der Schweigepflicht gegenüber meinem/meiner
Bevollmächtigten.“

„Der/Die Bevollmächtigte ist berechtigt, über freiheitsentziehende
Maßnahmen zu entscheiden. Er/Sie soll sich vorher genau über al-
ternative Möglichkeiten informieren.“

Formulierungsvorschläge für eine die Vorsorgevollmacht ergänzen-
de Patientenverfügung:

„Ich wünsche, dass alle ärztlichen Maßnahmen ergriffen werden, die
möglich sind, um mein Leben zu verlängern.“

„Ich bestimme, dass lebensverlängernde Maßnahmen nur ange-
wendet werden sollen, wenn gute Aussichten bestehen, dass sich
mein Zustand entscheidend verbessert.“

„Sollte ich so verwirrt sein, dass mein Leben gefährdet ist oder dass
mir eine erhebliche Gesundheitsgefährdung droht, bin ich mit mei-
ner Unterbringung auf einer geschlossenen Station einverstanden.
Zuvor sollten jedoch alle anderen Möglichkeiten genau geprüft und
erprobt werden.“

„Gegen das zeitweilige Anbringen eines Bettgitters oder eines Bauch-
gurtes habe ich dann keine Bedenken, wenn dies zu meinem Schutz
von einem Facharzt für erforderlich gehalten wird und alle anderen
Möglichkeiten ausgeschöpft sind.“
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44.. DDiiee  EEiinnsseettzzuunngg  mmeehhrreerreerr  BBeevvoollllmmääcchhttiiggtteerr

Formulierungsvorschläge:

a) „Die Bevollmächtigten können jeder für sich handeln; zur Kündi-
gung eines Mietverhältnisses über Wohnraum sind sie jedoch nur
gemeinsam ermächtigt.“

b) „Ohne Wirkung auf die Geltung der Vollmacht nach außen ist A
(Herr/Frau ... ) Hauptbevollmächtigter, während B (Herr/Frau ... )
meine Rechte gegenüber dem Hauptbevollmächtigten wahrneh-
men soll, außer die beiden vereinbaren etwas anderes.“

c) „Die Überwachung des Bevollmächtigten soll durch

Name: Geburtsname:
Vorname:
geb. am: in:
Straße: Wohnort:

erfolgen.“

55.. BBeeiissppiieell  eeiinneerr  BBeettrreeuuuunnggssvveerrffüügguunngg

Vorname und Familienname

Geburtsdatum

Wohnort

Ich, .... , wünsche für den Fall, dass ich betreuungsbedürftig werden
sollte, dass ...

Vorname: Familienname:

Geburtsdatum:

Straße: Wohnort:

mein(e) gesetzliche(r) Vertreter(in) werden soll.

Ort, Datum eigenhändige Unterschrift

Überprüft und bestätigt. Datum und Unterschrift

Anmerkung:

In einer Betreuungsverfügung können Sie ähnliche Wünsche wie bei
einer Vorsorgevollmacht äußern. Der wesentliche Unterschied zwi-
schen der Vorsorgevollmacht und der Betreuungsverfügung besteht
darin, dass das Handeln des Betreuers der gerichtlichen Kontrolle
unterliegt.

Wie bei der Vorsorgevollmacht kann auch die Betreuungsverfügung
durch eine Patientenverfügung ergänzt werden.


